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Slluftï. fdjWetj. $a»blO.=i|ettm!3 („iffietfterblatt") Ar. m

HonuakDerfafyrett für 5tc
Uisuj. fces n)affcrôcl?altcs im Sccv.

®er iRohteer gelangt meift In Äefftltoagen, fonfi In

Raffern Bei ben ®efiiHationen jur Anlieferung. ®a fiel)

roährenb beS transported ein teil be§ im teer fufpen»
bierten SBafferS auf ber Oberfläche abfcf)etbei, nimmt
man praltifdjerroetfe mittelft etneS gläfernen @tetf)l)et>er§

junächft bie abgefchtebene @cl)tdEjtl)öf)e pr Berechnung
ber freien SSaffermenge nach ber Keffeltabetle auf unb
fann bann als Kontrolle mittelft einer gefdjloffenen, an
einer ©lange befeftigten glafdöe oon oben auS ber gifterne
eine meliere ^robe buref) Öffnen bed an einer Vorbei
befeftigten ©topfenS stehen unb btefe in ber imten be>

f^riebenen Söeife befiiÜieten. Auf biefe SBeife erhält
man burefj Abbition beS aufftefjenben unb bed über*

befiiüierten SBafferS ein ungefähres Slefultat beS A3 a ff er»

gehalteS,
Sine genaue geftftedurig beS SBaffergeljalteS erfolgt

in folgenber SBeife:
©in ©enîheber au§ 4—5 cm meitem, beiberfeitS

offenen Bledjrohr oon einer Sänge non jirfa 1,80 m,
meines am untern ©nbe mit etnem burch eine Rührung
befeftigten ißfropfen uerfdjtoffen roerben fann, taucht man
langfam an mehreren ©teilen beS ben teer enthaltenben
©efäfjeS bei geöffnetem pfropfen bis auf ben ©runb unb
jieht ihn bann am ©riffe beS SSerfc^luffeS mteber heraus,
rooburch bann baS untere ©nbe beS fpeberS gleichseitig
gefcfjloffen mirb. 3iach jebeSmaligem Abftretchen beS an
ber äußern IRohrroanbung haftenben teereS unb 3ßafferS
läfjt man ben Inhalt beS fpeberS in ein gemeinfchaftlicheS
©ammelgefäfj ab. ®te auf folche tßetfe gezogene ®urcfp
fchnittSprobe mirb barauf burch führen ober ©dhütteln
forgfältig gemif# unb in 3 gleiche tetle geteilt. ©Ine
jßcobe mirb oerftegelt unu aufgehoben für elnd eoentuelle
©cfjiebSanalpfe, bie jmeite ißrobe geht im ©treitigleitS*
falle an ben Steferanten, roäfjtenb bie britte fßrobe bem
©mpfänger jur Unterfuchung blent.

ßunächft mirb baS fpejififche ©eroicht feftgeftellt, um
auf btefe SBetfe einen ungefähren Anhalt über ben im
teer enthaltenen freien Kohlenftoff ju befommen, ba ber
teer um fo reicher an freiem Kotjienftoff unb baher auch
an ißech ift je höhet baS fpejififche ©eroicht ift. ©let#
jeltig bietet biefe geftfteüung eine Unterlage bafür, ob
ber teer fehler ju beftillieren ift ober nicht.

SRunmehr merben 500 cm® beS ju unterfudjenben
teereS mit 250 cm® mafferfretem fchroerem Anthrajenöl
gemifcht unb in eine ïupferne Blafe oon etroa 1000 bis
1250 cm® Inhalt gebraut. ®ie[e tupferne Sölafe enthält
einen roetten |jalS, an meinem burch öen ©topfen jroet
Öffnungen gebohrt finb, bie eine für baS thermometer,
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bie anbete für einen lugeiförmigen ®eftiHationSauffah>
meldet ein Überreifjen beS teereS oerhtnbert bejro. ab*

fchmächen foil. An ben ®eftil!ationSauffah fchüejjt M
bann ber etma 1 m lange Stebigfühier, ber mittelft
BorftofjeS in etne grabulerte SSorlage münbet. Bei fih®^
ju beftiUierenben teeren fann man ber Borficht h^®*
ein ©anbbab roählen, burch ßufah »on fchwerem Anthw
jen öl ift aber in ber Siegel baS überfchäumen beS teereS

fo fehr hetcsbgemtnbert, bafj berfelbe burdh ben fugeü

förmigen ®efiiHationSauffah leicht niebergehalten be?w.

burch SBegnahme ber glammen reguliert roerben fann.
3Ran fe^t' nun bie ®efti!iation fo lange fort, bis baS

thermometer 180® jetgt unb lieft tn ber grabuterten
Vortage ab, mieotet SBaffer unb mteotel Setchtöl in bem

teer enthalten ift, mobei man berücffichtigen mufj, bafj

bie gefunbene Spenge mit 2 ju multiplizieren unb burch

10 ju bioibteren ift, um ben ißrojentgehalt feftsuftetlen.
SBiil man f<hneHer eine fletne Überftcht über ben

ungefähren Sßaffergehalt beS teereS haben, ober h®'

man nur flehte teerproben zur Betfügung, fo fann mû"
auch folgenbermafjen oerfahren: 100 cm® beS gut bur#
gerührten teereS, merben mit 50 cm® 90er 93enjot gemif#
unb in etnem ©laSfolben mit Anfap, mie foldje jut
Unterfuchung beS Benzols oerroenbet merben unb roobet

bie Duecffilberfäute beS thermometers in ber fugetförmigw
©rroelterung beS IpalfeS unterhalb beS AnfatjrohreS hä"9^
mufj, beftifliect. ®aS Benzol, roett leichter fiebenb al»

SBaffer, reifjt bie ftch entroiclelnben SBafferbämpfe mtt

über unb fchelbet fo baS äBaffer fchncil ab. Auch
man in bem ©laSfolben baS eoentuelle «Steigen beS

teereS beobachten, melcheS aber but^ baS jugefü#
SBenjol faft ganj unterbleibt. Auf biefe SBeife laffen f'hl
100 cm® teer in 20 bis 25 SJtlnuten leidjjt beftiHtere«-
Audh hhr mirb mteber bis 180® abgelefen unb bann öte

®eftitlation abgebrochen. S3et bem Ablefen beS ®efiiflateS
finb alSbattn bte 50 cm® mitübergegangenen SSenjolS m

Abjug p bringen.

Uer$cbieaene$.
9îe«e fläDtifdje SEÖohatt»ßäha«te« in ^firicÇ.

fdjretbt ber „31. 3'" : europäifche Krteg hoi
2öohnungSmarft audh'tn ber ©tabt Zürich ungünftig be-

etnflu^t. Sßährenb ©nbe 1912 ber ißrojentfah ber tee*'

ftehenben SBohnungen mit 2,17 ®/o nac^ oorauSgegangene*

SßohnungSnot etnen normalen ©tanb erreicht hatte, fa"J
er fcfjon bis furj oor SrlegSauSbrudE) auf 0.9 ®/o

hat nun mit 0,13 ®/o auf ©nbe 3ult 1917 einen tief'
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Aorinal-verfalire?, sur die Fesistel-
lung des Wassergehaltes in, Teer.

Der Rohteer gelangt meist in Kesselwagen, sonst in
Fässern bei den Destillationen zur Anlieferung, Da sich

während des Transportes ein Teil des im Teer suspen-
dierten Wassers auf der Oberfläche abscheidet, nimmt
man praktischerwetse mittelst eines gläsernen Stechhebers
zunächst die abgeschiedene Schichthöhe zur Berechnung
der freien Wassermenge nach der Kesseltabelle auf und
kann dann als Kontrolle mittelst einer geschlossenen, an
einer Stange befestigten Flasche von oben aus der Zisterne
eine weitere Probe durch Offnen des an einer Kordel
befestigten Stopfens ziehen und diese in der unten be--

schrtebenen Weise destillieren. Auf diese Weise erhält
man durch Addition des aufstehenden und des über-
destillierten Wassers ein ungefähres Resultat des Wasser-
gehaktes,

Eine genaue Feststellung des Wassergehaltes erfolgt
in folgender Weise:

Ein Senkheber aus 4—5 em weitem, beiderseits
offenen Blechrohr von einer Länge von zirka 1.80 m,
welches am untern Ende mit einem durch eine Führung
befestigten Pfropfen verschlossen werden kann, taucht man
langsam an mehreren Stellen des den Teer enthaltenden
Gefäßes bei geöffnetem Pfropfen bis auf den Grund und
zieht ihn dann am Griffe des Verschlusses wieder heraus,
wodurch dann das untere Ende des Hebers gleichzeitig
geschloffen wird. Nach jedesmaligem Abstreichen des an
der äußern Rohrwandung haftenden Teeres und Waffers
läßt man den Inhalt des Hebers in ein gemeinschaftliches
Sammelgefäß ab. Die auf solche Weise gezogene Durch-
schnittsprobe wird darauf durch Rühren oder Schütteln
sorgfältig gemischt und in 3 gleiche Teile geteilt. Eine
Probe wird versiegelt und aufgehoben für eins eventuelle
Schtedsanalyse, die zweite Probe geht im Streitigkeit?-
falle an den Lieferanten, während die dritte Probe dem
Empfänger zur Untersuchung dient.

Zunächst wird das spezifische Gewicht festgestellt, um
auf diese Weise einen ungefähren Anhalt über den im
Teer enthaltenen freien Kohlenstoff zu bekommen, da der
Teer um so reicher an freiem Kohlenstoff und daher auch
an Pech ist, je höher das spezifische Gewicht ist. Gleich-
zeitig bietet diese Feststellung eine Unterlage dafür, ob
der Teer schwer zu destillieren ist oder nicht.

Nunmehr werden 500 em" des zu untersuchenden
Teeres mit 250 em" wasserfreiem schwerem Anthrazenöl
gemischt und in eine kupferne Blase von etwa 1000 bis
1250 em" Inhalt gebracht. Diese kupferne Blase enthält
einen weiten Hals, an welchem durch den Stopfen zwei
Offnungen gebohrt sind, die eine für das Thermometer,
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die andere für einen kugelförmigen Defoliations aufsah,

welcher ein Überreißen des Teeres verhindert bezw. ab-

schwächen soll. An den Destillationsaufsatz schließt sich

dann der etwa 1 m lange Liebigkühler, der mittelst

Vorstoßes in eine graduierte Vorlage mündet. Bei schwer

zu destillierenden Teeren kann man der Vorsicht halber
ein Sandbad wählen, durch Zusatz von schwerem Anthra-
zenöl ist aber in der Regel das überschäumen des Teeres

so sehr herabgemindert, daß derselbe durch den kugel-

förmigen Destillationsaussatz leicht niedergehalten bezw.

durch Wegnahme der Flammen reguliert werden kann.

Man setzt nun die Destillation so lange fort, bis das

Thermometer 180° zeigt und liest in der graduierten
Vorlage ab, wieviel Wasser und wieviel Letchtöl in dem

Teer enthalten ist, wobei man berücksichtigen muß, daß

die gefundene Menge mit 2 zu multiplizieren und durch

10 zu dividieren ist, um den Prozentgehalt festzustellen.

Will man schneller eine kleine Übersicht über den

ungefähren Wassergehalt des Teeres haben, oder hm

man nur kleine Teerproben zur Verfügung, so kann man

auch folgendermaßen verfahren: 100 em" des gut durch-

gerührten Teeres, werden mit 50 em" 90er Benzol gemischt

und in einem Glaskolben mit Ansatz, wie solche zur

Untersuchung des Benzols verwendet werden und wobei

die Quecksilbersäule des Thermometers in der kugelförmigen
Erweiterung des Halses unterhalb des Ansatzrohres hängen

muß. destilliert. Das Benzol, weil leichter siedend als

Wasser, reißt die sich entwickelnden Wasserdämpfe mit
über und scheidet so das Wasser schnell ab. Auch kann

man in dem Glaskolben das eventuelle Steigen des

Teeres beobachten, welches aber durch das zugefügte

Benzol fast ganz unterbleibt. Auf diese Weise lassen sich

100 em" Teer in 20 bis 25 Minuten leicht destillieren-
Auch hier wird wieder bis 180° abgelesen und dann die

Destillation abgebrochen. Bei dem Ablesen des Destillates
sind alsdann die 50 em" mitübergegangenen Benzols in

Abzug zu bringen.

ilmchieaenîî.
Neue städtische Wohnungsbau!«« in Zürich. Man

schreibt der „N. Z. Z,": Der europäische Krieg hat den

Wohnungsmarkt auch'in der Stadt Zürich ungünstig be-

etnflußt. Während Ende 1912 der Prozentsatz der leer-

stehenden Wohnungen mit 2.17 °/o nach vorausgegangener
Wohnungsnot einen normalen Stand erreicht hatte, sam

er schon bis kurz vor Kriegsausbruch auf 0,9 °/o »nv

hat nun mit 0,13 °/o auf Ende Juli 1917 einen Tief-
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